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Links:
Rast auf der Berges-
kuppe in der Bieder-

meierzeit
..Zeichnung

von Rodolphe Toepffer

Reisen und Ferien ein"
v 9

Rechts:

Schweizer Reise wäh-
rend der Biedermeier-

zeit
Nach einer Zeichnung

des Genfer Künstlers
Rodolphe Toepffer

So dürfen wir füglich behaupten, die
Ulan dustrie sei bei uns längst heimisch gewesen, als
<3er g hässliche Wort noch nicht kannte. In den Sätteln
tiewi^Pässe errichteten Mönche Hospize für die vorüber-
Vç>r(jb Nemden, drunten in den Talschaften fanden die
^Usg^^henden gastliche Aufnahme in Klöstern und Pfarr-

man Gasthäuser erstellte. Spitäler und Her-
g ^standen in den Städten und boten armen Reisen-

Weiche Unterkunft, indessen begüterte Reisende es
Privathäusern Aufnahme zu finden. So bildete

n PPserem Land früh ein neuer Erwerbszweig, derjenige
gpjjjg^^^schaft, der unserm Lande zu Reichtum und

^ ^^half. Mancher Wirt war nicht nur ein tüchtiger
seiner Gäste, sondern auch ein bedeutender Staats-
** Militär, wie Montaigne dies auf seiner Schweizer-

j,
bellte. Schon 1417 rühmte der italienische Humanist

®ucesco Poggio, wie gut man sich in der Bäderstadt
• ^ ^.^steren könne. Freilich darf der damalige Komfort

1 - Serm heutigen verglichen werden, .doch reiste man
Sut in der Schweiz und war sicher vor Wege-

ii We v
^ Wirte waren schon früh angewiesen worden,

]^^üci? en durchzuführen; eines der ältesten Frem-
k 'das des Kronenwirtes zu Bern aus den Jahren

0
bildete sich bei uns eine gastliche Gesinnung

man nicht nur dort antraf, wo man mit Fremden
c*<Iemdiente, sondern auch in Privat- und Pfarrhäusern.

P&ft landschaftlichen Schönheiten der Eidgenossen-
ûi hi bekannt geworden waren, dass sich ein

ins Berner Oberland begab, da wurden
wbigkej^ Lauterbrunnen und Grindelwald durch die

^Sehalten, Reisende aufzunehmen und Gäste-

al Gästebücher, die erlauchtere Namen auf-
Hl-

b'®icnigen manchen berühmten Hotels.
Vi i

damals prominente Persönlichkeiten und Fürsten
b vor Empfangen, so zogen es in den letzten Jahren
hak ^duj."?k°gnito Ferien in unserem Land zu verbringen
•äh ' Wen **"®®störter grössere Bewegungsmöglichkeit zu
Ig^h von F- dann und wann noch Festlichkeiten zu
Se

"
Int ^®^'chkeiten abgehalten wurden, wie etwa das

jf ^en für die Kronprinzessin von Württemberg
he>5 Vfachhi^' den Interlakener noch lange in Erinne-

^üne beförderten die Dampfschiffe auf
und Brienzersee 42 500 Personen in einer

Ct^hS^l"gkeit in ethnologischer und topographi-
'leh^äUss

+
so kleinem Raum bietet für die Schweiz

Vob büo j^^ung eines idealen Ferienlandes, in welchem
<W „ dem Kriege sicherlich wieder viele Menschen

Sollen ^brecknissen in friedlicher Natur erholen wer-

Dia ;
er" ***" Mönchen des Grossen St. Bernhardhospizes auf-

'dien Ty,«**""®"®" Wanderer wurden in der neben dem Hospiz
" auf y®"kammer zur Identifizierung ausgestellt und den

Erlangen gezeigt (Aquatintastich um 1840)

Illustration zu der Geschichte „Die reisenden Musiker"
im Zürcherkalender 1837

In der Lohnkutsche von Zürich nach dem Bäderstädtchen Baden reiste^ ^

lanqsamer, aber nicht etwa gemütlicher (Zeichnung von Joh.

Mit solchen Wagen, die den Blick frei Hessen, wurde in früheren Zeiten
über den Furkapass gefahren

Das alte Casino in Bern, das ungefähr am Platte des heutigen Bundes-
hauses (Mittelbau) stand, wurde im Jahre 1820 erbaut und 1895 ab-

gerissen

So sah Interlaken Ende des 18. Jahrhunderts aus
(Nach einem Bilde von C. Rheiner)

Dpa'''ie Schweiz, eine Perle unter den gesegneten .J
schaften Europas, am Fusse der Alpen, gilt als das pj

Land der Fremdenindustrie, als Ferien- und Reiseia

excellence. Diese natürliche Lage im Herzen
Vorgelände der Alpenpässe, der grossen
düngen, haben der Schweiz seit alters her den

eines Gastlandes gegeben und deren Bewohner
sich mit den durchziehenden Fremden zu befassen. J
und Pilgerzüge, Karawanen von Handelsleuten, wa *
Handwerker zogen in ununterbrochener Folge d«' Jf
T.anH siirht.pn hier in Herberßen und Gasthäusern Un ;

binks:
Hast auk dsr gsrges-
kupps in dor kisdsr-

msisr^sit
»Teicknung

von kìo6olpke 'soepffer-

weisen mu! beulen

kscbts:
5cbwsizcsr ksiss wäk-
rend der kiedsrmeisr-

isit
l^ack sine»- 2^eicknung

«jes (Zenfer Kün5t!e»-s
So-toipke îoeptker

^tsix,^^?^^kung. So dürksn wir küglick bsksupten, die
^^^^dustris sei bei uns längst ksimisck gewesen, sis

âêr r>
^^ss kssslicks tVort nock nickt ksnnts. In äsn Ssttsln
^pâsss srricktstsn iVlöncks Hospice kür die vorüksr-

fremden, drunten in dsn ülslscksktsn ksnden die
^Ustz^^^ksnâsn gssìlicke ^.uknskms in Xlöstern undpksrr-
^kZen^' msn Qnstksussr erstellte. Spitâlsr und Rer-
^ ^kistsnclsn in den Stsdtsn und boten srmen Reisen-
^rzg„^licke Vnterkunkt, indessen begüterte Reisende ss

^ili^' ^ k>rivstksussrn Ttuknskme kin den. So bildete

^ Unserem vsnd krük ein nsner Rrwerbs?.weig, derjenige
^ì^îrtsckskt, der unserm vsnde su Reickìum und

îttzì,
^ ^êrkslk. ZVlsncker ^Vir-t ^vsi- nickt nur ein tücktiZer
^ «einer Qsste, sondern suck sin bedeutender Stssts-ì « Militär, vde iVlentâiAne dies suk seiner Lckwàer-

à ^^îstellte. Lckon 1417 rükinte 6er itslieniseke Hulnsnist
^ucesco poggio, wie gut msn sick in dsr Rsdsrstsdt

'
àt ^.^^àren könne, k'reilick dsr-k 6er àrnsliZe I^ornkort

ksutigen vsrglicksn werden, Zock reiste rnsn
in der Lckwà und >var sicker ver ^eZe-

^^<Zs ^irts wsrsn sckon krük snZswisssn worden,
?^ì>iio>? n durcàukûkren; sines der si testen Rrsm-

âss des Rronsnwirtes ?u Lern sns den Iskrsn
o

bildete sick bei uns eins gsstlicks (Zssinnung
^I<i Vs^ nickt nur dort sntrsk, wo rnsn rnit prsmdsn
«

sondern suck in privst- und pksrrksussrn.
^ Isnàcksktlicken Lckönkeiten 6er LidZenossen-

^ ^llr bsksnnt geworden wsren, âsss sick ein

^ k>kzv^ ^rsrndsn ins Ssrnsr Oksrlsnd ksgsk, âs wurden
I^sutsrkrunnsn und Qrindsiwsld durck die

^Zsksltsn, Reisende suànskinsn und Qsste-
îukren, Qâstekûcker, die erlaucktere I^urnen suk-

<r>- ^Urde àîsnigsn rnsncken ksrükrntsn Rotels,
v/î ^^^âls prominente Rsrsöniickirsiten und Rürstsn

Vvx ^^pksngsn, so 20gen es in den letzten .Iskren
>>»? ^S<Zu?-^^^^îto Rerisn in unserem Rsnd ^u vsrkringsn
k!K unZsstörter grössere Rswsgungsmöglickksit ^u

k suck dsnn und wsnn noek Rsstlickksitsn ^u
^ ^ Irrt ^^ìiickkeitsn skgsksitsn wurden, wie stws dss

^^^^en kür die Xrenprin^essin von ^Vürtternkerg
âss den Intsrlsksnsr nock Isngs in Rrinne-ì Dsinsls kekörderten die Oarnpksckikke auk
und Rrisn^srsss 42 S00 Personen in sinsr

lli^^^ultigksit in etknoiogiscksr und topogrspki-
Kleinem Rsum dietet kür die Sckwsizi

eines idsslsn perisnlsndss, in wslckem
cj^. ^

dem Kriegs sicksrlick wieder viele lVlsnscken
^vlig^ ^^rscknisssn in krisdlicksr Rstur srkolsn wer-

s?''- dj, ^ i/öncksn öes Qrozseci 5t. Sernkorciko5p!is5 avk-
^onösrsr vurcien in cler neben clsm llo<îpi^

" Nus ^^^^>oimer ?ur icientiki^ierong ausgec,teilt und den
Erlangen gezeigt (^qucitintcizticb uni 134IZ)

illustration lu der Qezcbicbts ,,vis reizenden i^uziksr"
im ^ürcbsrkaisndsr 1LZ7

in der l.okni<utzcbe von ^ürick nocb dem Södsrztädtcksn Soden ^

ionqzomsr, aber nicbt etwa gsmütlicker (Zieicbnvng von lob.

tviit zoicben Wogen, die den öiic>< frei iiszzen, wurde in trüberen Zweiten
über den turkoposz gskabrsn

Ooz alte LaZino in Lern, das ungstobr am ?Iatxs des bsutigsn Sundes-
bouses (lviittsibau) stand, wurde im labre 1620 erbaut und 1895 ab-

gsi-i55en

5o sak lntsriaksn ^nds des 13. lakrbunderts aus
(biocb einem kilds von L. kbsinsr)

I^/ie Sckwsi2, eins perle unter den gesegneten .zc>>

sckskten Ruropss, sm Russe der ^.lpsn, gilt sis dss k!

Qsnd der Rremdsnindustris, sls perlen- und Rsrssls

excellence, visse nstürlicks vsge im Reihen
Vorgslsnds der ^.lpsnpssse, der grossen
düngen, Koben der Lckwsis seit sltsrs ksr dsn
eines Qsstlsndss gegeben und deren Rswoknsr
sick mit dsn durck^isksndsn premdsn -tu beksssen.

und pilgsrsüge, Rsrswsnen von Rsndelslsutsn, ^ ^
Rsndwsrksr -ogsn in ununterbrocksnsr Rolgs âur /
7 kier in HerberLsn und (^ÄLtkäusern ìlk ^
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